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Vorwort

Das Thema Bankenregulierung bzw. Bankenaufsicht treibt naturgemäß primär die Ban-
ken und ihre Mitarbeiter um. Spätestens seit der Bankenkrise 2007/2008 gilt dies aber 
auch für Bankkunden und den Staatsbürger im Allgemeinen. Zugleich breitet sich das 
Fachgebiet in Breite und Tiefe mittlerweile derartig aus, dass es für eine nicht regelmä-
ßig damit befasste Person schwierig ist, den Überblick zu gewinnen oder zu behalten. 
Ein einigermaßen umfassender Kommentar zu bankaufsichtlichen Rechtsquellen wird 
heute kaum weniger als 5.000 Seiten haben können, und darin sind die Rechtstexte 
selbst noch nicht einmal enthalten.

Angesichts dessen ist es nicht überraschend, dass auf dem Buchmarkt zahlreiche Werke 
vertreten sind, die in unterschiedlichem Grad an Detaillierung einen Zugang zum Thema 
der Bankenregulierung versprechen. So gibt es grundlegende Einführungen für eine 
Leserschaft ohne nennenswerte Vorkenntnisse (bspw. Osman 2018) und relativ umfang-
reiche ganzheitliche Einführungstexte (bspw. Andrae et al. 2018 und Brixner/Schaber 
2016). Verfügbar sind ebenfalls auch für den wissenschaftlichen Bereich geeignete Lehr-
bücher zur Bankwirtschaft (bspw. Hartmann-Wendels et  al. 2019), die häufig weitaus 
mehr zum Thema Bankbetriebslehre bieten als »nur« die Regulierung. Im Anspruch noch 
weiterreichend sind umfassende Kommentarwerke wie Boos et al. (2016) oder Luz et al. 
(2020a), die allerdings für einen ersten Zugang wohl ungeeignet sind.

Der Adressatenkreis dieses Buches sind Interessenten im Bereich Bankenaufsicht, die 
bereits grundlegende Vorkenntnisse mitbringen sollten. Dazu gehören Studierende mit 
Schwerpunkt Bankrisikosteuerung und Praktiker in Banken, Aufsicht und Prüfungsge-
sellschaften mit Bezug zum Thema. Unser kompakt gehaltener Text enthält sowohl die 
Grundlagen der Regulierung als auch aktuelle Entwicklungen bis einschließlich der im 
zweiten Quartal 2020 verabschiedeten Regelungen. Somit haben wir den Anspruch, 
einen aktuellen und praxisnahen Einstieg ins Thema zu vermitteln.

Das Nebeneinander von eher breit angelegten, ins Grundsätzliche gehenden Ausführun-
gen und einer eingehenden Befassung mit den Vorschriften zur Risikosteuerung sowie 
Sanierung und Abwicklung ermöglicht es dem Adressatenkreis, den Sinn und Zweck der 
Bankenregulierung einzuschätzen und sich mit für die praktische Detailarbeit geeigne-
ten Darstellungen und Erklärungen vertraut zu machen. Die Hauptkapitel sind jeweils 
in sich abgeschlossen. Daher kann der Leser sich auch selektiv nur mit den Grundlagen 
oder einem der Anwendungsfelder beschäftigen.

Vorwort
Vorwort
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1  Einführung

Die Auseinandersetzung mit dem Thema Bankenregulierung erfordert Kenntnisse zu 
den rechtlichen Vorschriften und ein Verständnis der hinter den zu regulierenden Akti-
vitäten stehenden ökonomischen Prozesse. Regulierende Instanzen (also internationale 
Gremien, europäische und nationale Gesetzgeber) müssen berücksichtigen, dass mit 
der Formulierung von Vorschriften, Verboten und Empfehlungen kein Problem abschlie-
ßend gelöst ist, sondern dass die zu regulierenden Einheiten (also Finanzunternehmen) 
ihrerseits in einer individuell optimalen Weise darauf reagieren. Aufgrund dieses ele-
mentaren Zusammenhangs handelt es sich bei der Bankenregulierung und -aufsicht um 
eine komplexe strategische Interaktion zwischen den genannten Parteien. Zur Ausfül-
lung dieses Spannungsbogens befassen wir uns in Kapitel 1 zunächst mit eher konzep-
tionellen Fragen, um das Phänomen der Bankenregulierung in einen größeren Zusam-
menhang einzubetten. Anschließend erörtern wir in zwei weiteren Kapiteln detailliert 
die wichtigsten Teilgebiete der Bankenregulierung.

In Kapitel 2 stellen wir Grundlagen der Bankenregulierung vor. Das Kapitel enthält einen 
Einblick in die Entwicklung der Bankenregulierung, befasst sich mit Zielen und Aufgaben 
der Bankenaufsicht und präsentiert die Institutionen der Bankenregulierung auf inter-
nationaler und nationaler Ebene. In Bezug auf die wichtigsten Regelungsbereiche – dazu 
gehören die Eigenkapital- und Liquiditätsvorschriften, das Gebiet der Bewältigung von 
Bankenkrisen sowie die direkten Eingriffe in die Geschäftsführung von Banken – erklä-
ren wir die Notwendigkeit der Regulierung und deren innere Logik. Die Ausführungen 
zielen nicht primär auf die Vorstellung der Regelungen im Detail, sondern fokussieren 
mehr die dahinterstehende ökonomische Logik. Die nachfolgenden Kapitel haben dem-
gegenüber einen völlig anderen Charakter. Die beiden wohl wichtigsten Bereiche der 
Bankenaufsicht, nämlich die Vorschriften zur Risikosteuerung im weiteren Sinn sowie 
die Regelungen zu Sanierung und Abwicklung stellen wir im Einzelnen vor.

Zunächst geht es in Kapitel 3 um Vorgaben zur Risikosteuerung. Dies beinhaltet sowohl 
die Vorgaben zur Eigenkapitalausstattung und Liquidität als auch die besonderen bank-
aufsichtlichen Vorgaben zur Offenlegung und zum Meldewesen. Auch auf die makropru-
denzielle Aufsicht mit Möglichkeiten von Kapitalzuschlägen und weiteren Maßnahmen 
zur Bekämpfung von Überhitzungstendenzen auf den Finanzmärkten wird eingegangen, 
ebenso auf die Großkreditvorgaben als Sondervorschrift zur Begrenzung von Konzen-
trationsrisiken. Zudem werden in diesem Kapitel neuere Regelungsinstrumente wie 
die Verschuldungsquote (Leverage Ratio) und die Anforderungen an die Steuerung von 
Risiken aus der Informationstechnologie sowie die sogenannten Nachhaltigkeitsrisiken 
erläutert. Generell sind die Vorgaben zur Risikosteuerung aktuell ein »Moving Target« 
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vor dem Hintergrund der noch ausstehenden Umsetzung internationaler bankaufsichts-
rechtlicher Rahmenwerke (Stichwort »Basel III«) und anderer aktuell intensiv diskutier-
ter Neuerungen auf EU-Ebene. Aus diesem Grund besitzt dieses Kapitel zum Teil auch 
einen Handbuchcharakter zum Einstieg in die voraussichtlich Ende 2020 und im Jahr 
2021 erscheinenden Regelungsentwürfe.

In Kapitel 4 folgt die eingehende Darstellung zum Gebiet von Sanierung und Abwicklung. 
Zunächst werden die Institutszustände »Sanierung« und »Abwicklung« vom normalen 
Geschäftszustand einer Bank abgegrenzt. Darauf aufbauend erfolgt eine Darstellung 
der wesentlichen rechtlichen Rahmenbedingungen zur Sanierung und Abwicklung von 
Kreditinstituten. In Abschnitt 4.3 schließt sich eine Beschreibung der zuständigen Auf-
sichts- und Abwicklungsbehörden samt ihren Aufgaben und Zuständigkeiten an. Auf die-
ser Grundlage befasst sich Abschnitt 4.4 mit der Sanierung von Kreditinstituten sowie 
dem damit einhergehenden Sanierungsplan. Neben der Vorstellung einzelner Kompo-
nenten wird auch die aufsichtliche Prüfung der Dokumente sowie deren Integration 
in das Risikomanagement beschrieben. Abschnitt 4.5 behandelt die Abwicklung von 
Kreditinstituten. Nach einer Darstellung der Abwicklungsziele und -voraussetzungen 
stellt dieses Buch die Tätigkeiten im Rahmen der Abwicklungsplanung sowie die daraus 
resultierende Abwicklungsstrategie vor. Die Anwendung verschiedener Instrumente der 
Abwicklungsbehörde wird grundlegend eingeführt. 
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2  Grundlagen der Bankenregulierung

2.1  Entwicklung der Bankenregulierung

Unzweifelhaft gehören Bankgeschäfte heute zu den am stärksten regulierten Geschäfts-
bereichen. Das war nicht immer so. Laut Stützel (1964, Tz. 3) war in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts zwar (unter anderem) der Betrieb eines Theaters Gegenstand einer 
besonderen gewerbepolizeilichen Kontrolle, keineswegs aber das Betreiben von Bank-
geschäften, für das eine uneingeschränkte Gewerbefreiheit galt. Stabile wirtschaftliche 
Verhältnisse waren in vordemokratischen Zeiten offenbar weniger wichtig als die Mög-
lichkeit zur Zensur missliebiger Meinungsäußerungen, wie man sie offenbar in einem 
Theater befürchten musste.

Der Weg von der vollständigen Gewerbefreiheit bis zur heutigen Dichte an regulativen 
Vorschriften vollzog sich im Zeitablauf keineswegs gleichmäßig. Vielmehr waren es häu-
fig konkrete Krisen, die jeweils einen deutlichen Schub in Richtung mehr Bankenregu-
lierung nach sich zogen. Zuletzt waren die umfassende Globalisierung sowie die euro-
päische Integration Auslöser eines weiteren Bedarfs an bankaufsichtlichen Regelungen.

Das erste für Deutschland einigermaßen umfassende Aufsichtsrecht entstand nach der 
Bankenkrise 1931. Die wirtschaftliche Stabilität war angesichts der deutschen Hyperin-
flation 1923 und des New Yorker Börsencrashs 1929 ohnehin angeschlagen, nun führte 
die unangemessene Relation von verfügbarem Eigenkapital und eingegangenen (Groß-)
Kreditpositionen im Juli 1931 zur Pleite der Danat-Bank und in der Folge zu einem Run 
auf andere Banken (Schütte 2019). Zunächst in Form einer Notverordnung, dann 1934 
durch das Kreditwesengesetz (KWG) wurden alle Unternehmen, die das Bank- oder 
Sparkassengeschäft betrieben, einer Aufsicht unterworfen. Im Gegensatz zur heuti-
gen Dichte an bindenden, quantitativen Vorschriften ermächtigte seinerzeit das KWG 
die aufsichtführenden Instanzen zur Ausfüllung erheblicher Spielräume, welche die 
Aufsicht allerdings keineswegs durchgängig ausschöpfte. Insbesondere wurde von der 
Ermächtigung zur Beschränkung des Verschuldungsgrades nach § 11 Abs. 1 KWG-1934 
nie Gebrauch gemacht (Deutsche Bundesbank 1962, S. 3).

In der Nachkriegszeit gab es zahlreiche Reforminitiativen, die aber erst mit der umfas-
senden Neuformulierung des KWG im Jahr 1961 zu einem vorläufigen Abschluss kamen. 
Mit der Einführung des KWG ging das Inkrafttreten von Grundsätzen des Bundesauf-
sichtsamts für das Kreditwesen (BAKred) über das Eigenkapital und die Liquidität 
(Deutsche Bundesbank 1962) einher. Die quantitative Risikobegrenzung bestand in der 
Beschränkung des Kreditvolumens auf das 18-Fache des haftenden Eigenkapitals. Die 
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